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Strategien zum Bewerbungserfolg
In allen sieben Berufsberatungs- und Informationszentren (BIZ) des Kantons St. Gallen sind Veranstaltungen 
rund um die berufliche Entwicklung angeboten worden. Das Angebot wurde auch in Sargans gerne benutzt. 

von Katrin Wetzig 

Sargans.– «Stelleninserate richtig le-
sen», «Quereinstieg in die Pflege», «Be-
rufsabschluss für Erwachsene: Es ist 
nie zu spät!», so lauteten die Titel der 
Veranstaltungen anlässlich der Lauf-
bahntage in Sargans im BIZ. Vor sehr 
interessiertem Publikum ging es in der 
letzten Veranstaltung dieser Laufbahn-
tage in Sargans um «Stellensuche – 
Strategien zum Erfolg»

Mit den erfahrenen Berufs- und 
Laufbahnberatern Michael Dürst und 
Andreas Locher und mit Lars Alle-
mann, HR (Human Ressource)-Fach-
mann bei der Regionalen Arbeitsver-
mittlung RAV, gaben drei Fachleute 
Einblick in ihre Erfahrungen bezüglich 
erfolgreicher Bewerbungen. Alle drei 
befassen sich tagtäglich beruflich da-
mit, Ausbildungs- beziehungsweise 
Jobsuchende optimal auf ihrem Weg 
zu unterstützen. 

Sich selbst richtig einschätzen 
Mit der witzig wirkenden Collage eines 
Kätzchens, das sich im Spiegel als Lö-
wen sieht, begann Michael Dürst sein 
Referat. Damit verdeutlichte er, wie 
wichtig es ist, sich im Vorfeld einer Be-
werbung Gedanken zum Selbstbild zu 
machen. Während dieses von Her-
kunftsfamilie und Schule geprägt ist, 
entsteht das Fremdbild durch Dritte 
von aussen. Aus beidem generiert der 

Mensch sein Selbstwertgefühl. Zusätz-
lich gibt es jedoch auch Eigenschaften, 
die das eigene Handeln unbewusst be-
einflussen. Diese können sich bei einer 
Bewerbung und auch Anstellung nach-
teilig auswirken, weil sie zu einer Fehl-
einschätzung führen. Wer nicht nur 
seine Stärken und Schwächen, sondern 
auch die eigenen Interessen und Wert-
vorstellungen, Kompetenzen und Res-
sourcen richtig einschätzt, findet pas-

sende berufliche Perspektiven. Unter-
stützung dazu gibt es im BIZ. 

Wo man kreativ werden sollte
Von Andreas Locher erfuhr man die 
sachlichen Details, um ein ansprechen-
des und somit erfolgreiches Bewer-
bungsdossier zu erstellen. Erste Priori-
tät hat immer der Lebenslauf. Dieser 
sollte einerseits mit einem professio-
nellen Foto versehen und andererseits 

übersichtlich gestaltet und nicht zu 
lang sein. Das Aktuelle kommt an den 
Anfang. Alles Ältere sollte sich auf den 
Stellenausschrieb beziehen. Da für die 
Sichtung aller eingegangenen Bewer-
bungen Computerprogramme zur An-
wendung kommen, sollte man sich zu-
dem der Schlüsselworte im erwarteten 
Stellenprofil bedienen. Ausländische 
Abschlüsse müssen anerkannt oder im 
Niveau bestätigt sein. Auch hier kann 
das BIZ helfen. 

Dank der interessierten Zwischen-
fragen bekam man durch Lars Alle-
mann Einblick in seinen Arbeitsbe-
reich im RAV. Er riet dazu, Lücken im 
Lebenslauf kreativ zu bearbeiten, da-
mit diese keinen Gesprächsstoff bieten. 
«Ein Jahr Krankheit ist ein Killerkrite-
rium bei der Jobsuche», warnte Alle-
mann. Bei Spontanbewerbungen sei es 
wichtig, dass die Bewerbung aus der 
Masse hervorsteche. Erfahrungsge-
mäss könne man damit Erfolg haben, 
ermutigte Allemann. Das Motivations-
schreiben sollte sich auf die Stellenaus-
schreibung beziehen und so deutlich 
zeigen, worin für Arbeitgebende der 
Mehrwert bei der Einstellung besteht. 
Kurz und bündig verfasst, sollte es kei-
ne Floskeln enthalten und zudem au-
thentisch wirken. 

Gern stellten die Anwesenden an-
schliessend im persönlichen Gespräch 
den drei Fachleuten individuelle Fra-
gen. 

Stellen sich den interessierten Fragen aus dem Publikum: Lars Allemann, Michael Dürst 
und Andreas Locher. Bild Katrin Wetzig

Gallati-Platz eingeweiht
Mit dem neu geschaffenen Gallati-Platz ist in Sargans ein prächtiger Ort direkt neben der Kirche St. Oswald 
eingeweiht worden. Ein Platz für Begegnungen, oder um einfach etwas die Seele baumeln zu lassen.

von Karl Duijts-Kronig

Für gute Beziehungen, interes-
sante Gespräche, aber auch 
für Ruhe oder für Momente, 
um die Seele baumeln zu las-
sen, soll der neue Gallati-

Platz bei der Kirche in Sargans künftig 
sorgen. Allerdings genau im Augen-
blick der Einweihung sorgte der Him-
mel für etwas Unruhe und sandte 
reichlich Regen.

Vor der Platzweihe hatten die Gläu-
bigen den Muttertagsgottesdienst be-
sucht. Diakon Walter Kroiss sprach in 
der Predigt, auf die Geschichte des klei-
nen Prinzen Bezug nehmend, vom gu-
ten Band der Beziehungen. Er verwies 
ebenso auf das Evangelium, in dem Je-
sus vom Kreuz herab seine Mutter dem 
Lieblingsjünger anvertraut. Susanne 
Tschirky bereicherte die Messe mit 
ihren «Singing Kids» auf lebendige 
und erfrischende Weise. Für Alt und 
Jung folgte danach die Einladung zur 
Einweihung des Bijous vor der Kirche 
und zum Apéro. Bei dieser Gelegenheit 
wurde auch bekannt, wie der Name 
«Gallati-Platz» zustande gekommen 
war.

Ein Ideengeber  
und ein Gestalter
Susanne Tschirky, Kirchenratspräsi-
dentin, durfte bei ihrer kurzen Anspra-
che viele Dankesworte aussprechen. 
Ihren Vorgänger Beat Raschle bezeich-
nete sie dabei als Ideengeber und als 
Initiant. Edwin Bigger habe dann wei-
tere Gedanken eingebracht und für die 
Umsetzung gesorgt. Flott unterstützt 
worden ist die Kirchgemeinde durch 
die politische Gemeinde, am Sonntag 
vertreten durch Christian Lamm, und 
durch den katholischen Konfessions-
teil. Viel Lob erhielt schliesslich Dani 
Good für Umsetzung und Koordina-

tion. Er habe auch gerne selbst Hand 
angelegt, wusste die Präsidentin.

Für die Namensgebung des Platzes 
hatte der Kirchenrat einen Wett bewerb 
ausgerufen. Danach habe man in ge-
heimer Abstimmung im Rat den Na-
men «Gallati-Platz» gefunden. Mit 
Maria Hidber und Fabrice Brossard 
sind letztlich gleich zwei Preisträger 
für die gelungene Namensgebung be-
schenkt worden.

Den Bezug zu Gallati erklärte Su-
sanne Tschirky mit den Taten von Va-
ter und Sohn. Johann Jakob Gallati 

(1724–1800) hatte die Kirche 1771 er-
richten lassen, und sein Sohn Johann 
Baptist Ludwig Gallati hatte 1811 nach 
dem Städtlibrand die Kirche trotz Wi-
derstand wieder aufbauen lassen.

Apéro mit der Jungmusik
Des Wetters wegen war der Apéro ins 
Pfarreiheim verlegt worden. Dort spiel-
te die Jungmusik mit munteren Wei-
sen auf. Statt auf dem neuen Gallati-
Platz, wurden nun bei einem reichli-
chen Apéro die für dort vorgesehenen 
Kontakte und Beziehungen gepflegt.

Trotzen dem Regen: Diakon Walter Kroiss mit Monstranz, die Ministranten mit dem Rauchfass und die Präsidentin Susanne Tschirky. Die 
Gläubigen weilen unter Schirmen im Hintergrund.  Bilder Karl Duijts-Kronig

Johann Jakob Gallati 
hatte die Kirche 
errichten lassen, 
und sein Sohn hatte 
sie nach dem 
Städtlibrand wieder 
aufbauen lassen.

Austauschen im 
Café rumantsch 
Sarganserland/Landquart.– Am Sams-
tag, 20. Mai, findet zwischen 9.30 und 
11 Uhr das zweite Café rumantsch im 
Jahr 2023 in der Region statt. Treff-
punkt ist das Restaurant Peppino an 
der Bahnhofstrasse 40 in Landquart. 
Organisiert wird der Anlass von der 
Uniun Rumantscha Rezia Bassa, wel-
che alle romanischsprechenden, aber 
auch an der romanischen Sprache  
interessierten Leute aus der Region 
herzlich einlädt, sich bei Kaffee und 
Gipfeli und in ungezwungener Atmo-
sphäre zu unterhalten und auszutau-
schen. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Die Organisatoren würden 
sich freuen, viele Freunde der rätoro-
manischen Sprache an diesem Anlass 
begrüssen zu dürfen. Für weitere Aus-
künfte steht der Präsident gerne zur 
Verfügung, die Kontaktdaten sind auf 
der Website zu finden. (pd)

www.reziabassa.ch

Wenn der Körper 
gereizt reagiert
Sarganserland/Buchs.– Das Ärztenetz-
werk Pizolcare führt am Donnerstag, 
25. Mai, eine Veranstaltung zum The-
ma «Nahrungsmittelunverträglichkei-
ten» durch. Der Vortrag findet von
19.30 bis 21 Uhr im Hotel/Restaurant
Buchserhof statt. «Eine Nahrungsmit-
telunverträglichkeit löst nach dem
Verzehr bestimmter Lebensmittel
regelmässig körperliche Beschwerden
aus», heisst es in der entsprechenden
Mitteilung. Die Symptome entstünden, 
weil der Körper entweder allergisch
auf bestimmte Stoffe reagiere, oder
weil ihm «die Werkzeuge» fehlten, um
diese richtig zu verarbeiten. Der Vor-
trag gibt einen Überblick über diese
Thematik. Die Veranstaltung wird ge-
leitet von Ernährungsberaterin Karin
von Burg und ist kostenlos, Anmel-
dungen werden gerne entgegenge-
nommen (Telefon 078 783 05 88 oder 
gesundheitsfoerderung.pizolcare@
hin.ch). (pd)

«Frauenschüeli» im 
Ijental bestaunen
Sarganserland/Nesslau.– Der Verein 
St. Galler Wanderwege lädt am Sams-
tag, 27. Mai, zu einer öffentlichen,  
kostenlosen Frühlingstageswande-
rung ins Ijental ein. Vorbei am Stau-
see, geht die Wanderung hinauf zur 
Wolzenalp. Nach einem Rundgang 
durch die Moorlandschaft führt sie  
hinunter nach Krummenau. Treff-
punkt ist um 8.50 Uhr beim Bahnhof 
in Nesslau-Neu St. Johann. Die Wande-
rung ist knapp zwölf Kilometer lang 
und dauert rund 4,5 Stunden. Die Ver-
pflegung erfolgt aus dem Rucksack 
oder im Restaurant. Eine Anmeldung 
ist bis am Donnerstag, 25. Mai, erfor-
derlich (Anita Schmid, 079 404 57 27 
oder anitaschmid@bluewin.ch). (pd)

Zur Ruine  
Wartau wandern
Sarganserland/Weite.– Der Verein 
St. Galler Wanderwege organisiert am 
Dienstag, 30. Mai, eine geführte, kos-
tenlose Wanderung zur Ruine Wartau. 
Treffpunkt ist um 13.35 Uhr bei der 
Postautohaltestelle Weite-Plattis. Der 
Rückweg erfolgt über Murris-Heuwies 
zurück nach Plattis. Die reine Wander-
zeit beträgt 2,5 Stunden. Wanderleiter 
ist Paul Knupp (079 223 73 61). (pd)

Auskunft über die Durchführung 
oder kurzfristige Änderungen erteilt 
das Wandertelefon (Bandansage 
unter 071 383 30 31).


